reſſe. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 4 

in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, | 

ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


— 


. 5 Abonnementspreis 
pen, nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für uu zennig pränumerando ; 
wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 


. e Ausgabe 
ir ag tich 6½ uhr Abends mit Ausſchluß der Sonns und Feiertage. 


Mittwoch den 29. Juni 1887. 


I Zahen, 


Beginn und Verlauf der bisherigen Neichs⸗ 
Steuerreform. 


Sys norden, Nicht nur, daß die Matrikularbeiträge der 


igt ao 
ar, 
Kr Big 
N dag bezeichnet, in welchem für die Einzelſtaaten zur 
engt ung einer Reform der Landesſieuern Deckung vom Reiche 


en weiter ſtiegen, aber mehr oder weniger durch die 
Wendungen des Reiches — nach der ſogenannten Francken⸗ 


men —— des Druckes der direkten Steuern fehlten noch, 
0 


N delt arumlagen waren noch nicht in Matrikulardividenden 
7% an 5 
N, du 


1 1889 Deshalb wandten ſich die verbündeten Regierungen 


von Neuem an den Reichstag, um die Einnahmen 
1 sche us dem Tabak weiter zu ſteigern. Die damalige 
Jeden terte ebenſo wie das gleichzeitig eingebrachte neue 

fun gegeſetz für Preußen. 


zu reformiren fortan eine Aufgabe für ſich bildete. 
5 9° Partei hat ſeitdem bei jeder Etatsberathung über 


das „Fiasko der Finanzpolitik“ Klage geführt, obgleich fie ſelbſt 


der Vermehrung der Reichseinnahmen zum Zwecke der Deckung 


Führung des Abgeordneten Rickert auf eine ſachliche Behandlung 
des zweiten Entwurfs nur dann einlaſſen, wenn ein ſchriftlicher 
Plan über die vorhandenen Bedürfniſſe vorgelegt würde; gleich 
als ob, was insbeſondere Preußen betrifft, niemals Geſetzesvor⸗ 
lagen und authentiſche Erklärungen über die Verwendungszwecke 
ergangen wären! Gleichwohl iſt es nun doch in dem neuen 
Reichstage gelungen, die in der Sache felhft liegenden großen 


Das Prinzip, das Reich von ſeiner Koſtgangrolle zu befreien 
und es für die Verſorgung der Einzelſtaaten kräftig zu machen, 


ſtand, zu erneuern und es dem Freiſinn und den Sozialdemo⸗ 
kraten allein überlaſſen, grundſätzlich Oppoſition zu machen. 
Hoffen wir, daß bald die Zeit kommt, zu welcher die Einzel⸗ 
ſtaaten an die Erfüllung der Zwecke gehen können, die von An⸗ 
beginn der Reichsſteuerreform an aufgeſtellt worden find und 
während der langen Kämpfe gewiß nichts an Dringlichkeit ver⸗ 


| 


Wangen an das Reich immer mehr gewachſen waren und un⸗ ſtaaten trotz Defizits nicht vorhanden. | Hofwürdenträger theilnahmen. 

g nutten; neue Bedürfniſſe für das Reich ſelbſt ſich geltend Dieſe Taktik wurde namentlich auch bei den erſten beiden | Es beftätigt ſich, wie mehrfach aus Paris gemeldet wird, 
duale nuch die ſeitherige Entwickelung des Steuerſyſtems in Verſucken (1886) angewandt, endlich dem Branntwein die ihm [daß der franzöſiſche Botſchafter Herbette mit dem Grafen 
Nopen kn welche die Staaten und die kommunalen Korpora- nach den Erfahrungen anderer Länder gebührende Stellung im is marck wegen einer Milderung des Urtheils gegen die 
bn 5 erbände vorzugsweiſe auf die Vermögens⸗ und Ein- Steuerſyſtem zuzuweiſen. Die Freiſinnigen wollten ſich unter | Elfäffer eine Unterredung hatte und auf wohlwollendes Entgegen⸗ 


kommen traf, daß jedoch am Mittwoch bei der zweiten Unter⸗ 
redung Graf Bismarck dem Botſchafter Pariſer Blätter zeigte 
und unter Hinweis auf deren herausfordernde Sprache einen Ver⸗ 
folg dirfer Sache derzeit für unmöglich erklärte. 

Wie die Morningpoſt wiſſen will, hätte die franzöſiſche 
Regierung neuerdings den Botſchafter Grafen von Montebello in 
Konſtantinopel dahin inſtruirt, der Pforte die Wiederaufnahme 


einberufen ſei. 


Die Regierung werde einen Kandidaten vorſchla⸗ 
gen, welcher bereits zugeſagt habe, die Wahl anzunehmen. 


Mi⸗ 


In Petersburg wird die Meldung der „Morningpoſt“, 
Rußland habe von der Pforte mit Rückſicht auf den Verlauf der 
Dinge in Bulgarien und Egypten Entſchädigungen im Orient in 
der Richtung auf Erzerum beanſprucht, von beſtunterrichteter 
Seite für völlig unbegründet erklärt. Auch gilt der übrige Inhatt der 
Meldung der „Morningpoſt“ in Betreff franzoͤſiſcher Forderunge 


die ſpätere Aenderung des Entſchluſſes des Herrn von Forckenbeck des Königlichen Palais, um die neuaufziehende Stadtwache, welche 


nur wenig von ihrer charakteriſtiſchen Bedeutung. 
ſchleſien unterſtützte bekanntlich das Zentrum bisher die deutſch⸗ 
freiſinnigen Kandidaten; man darf geſpannt darauf fein, ob 
dies auch bei einer Wahl der Fall ſein wird, bei welcher das 
Branntweinſteuergeſetz vermuthlich eine große Rolle ſpielen wird, 
J für das die Mehrheit des Zentrums geſtimmt hat. 


N Zn harter Schule. 


Roman von Gu ſtav IJmme. 


ti he Gringmuth erkannten, in aller Form vorſtellte. 

mph ward Leontine in das Palais am Pariſerplatz 
5 aus dem ſie ſo traurig und verlaſſen geſchieden 
cd an demſelben Tage beſuchte ſie das Häuschen am 
em fie die entſcheldende Zeit für ihr ganzes künftiges 
8 hatte und ruhte unter Thränen des Glückes und 
don am Buſen ihrer mütterlichen Freundin. 


My, Stile a wenigen Wochen fanden kurz hinter einander in auf Reifen, als aber liebliche Kindergeſtalten die Räume des alten | befigt, mit alleiniger Ausnahme ihrer Freundin Leontine, welcher 
11 og 2 beſchle Hochzeiten der beiden Paare ſtatt. Man hatte Schloſſes belebten, als das Echo fröhlicher Kinderſtimmen von auch ein folder Vorzug gebührt, da man ein herrlicheres Menſchen⸗ 
Du, uf ſei unigt, weil der Baron den Winter weder in Berlin, den alten Mauern hallte, da wichen die Schatten und jetzt iſt er | paar als Steinhardt nicht leicht finden könne, und darin hat Frau 
1 w 1 an den ütern verleben mochte. Er fehnte ſich nach einem | nirgend lieber, als in Reina, wo er der liebſte Spielgefährte der | Ehmig vollſtändig Recht. 5 f 
14 he hatte 1 eine Erinnerungen des Vergangenen knüpften, Kleinen und ein ſo vorzüglicher Großpapa iſt, daß ihn auch die Sind Ehmig und Alwine glücklich mit einander, ſo führen ö 
3 N zu nehman beſchloſſen, am Cenfer- und Comer-Ste Auf⸗ Ehmig'ſchen Sprößlinge feierlich dafür erklärt haben. Steinhardt und Leontine eine Ehe, wie fie zuweilen einem Menſchen⸗ 
0 neten men, denn daß die Tochter und der Schwiegerſohn Als Revanche dafür überlaſſen ſie auch Steinhardts und Leon⸗ paar beſchieden iſt, damit man ſehe, was es heißt, im Paradieſe 
9 n Le n Bten, war für ihn feltftverftändlig. Er konnte tinens Kindern einen Antheil an ihrer Großmutter, und man | leben, damit man erfahre, welcher Selisken das Menſchenher; 9 
I ut bliobne fie garnicht mehr denken. kann ſich in der That nicht leicht eine liebenswürdigere, anmuthige fähig ift, zu welcher Vervollkommnung die Menſchheit gelangen 
iM Dal zum leb zurück, verſehen mit einer Generalvollmacht feines ] Großmutter denken, als Frau Meinhold. könnte, wenn der rechte, edle, tüchtige Mann immer zur rechten | 
91 ode lens, die en von deſſen Angelegenheiten. Die Verſchwendung Die Dame iſt aber noch mehr, fie iſt eine Schwiegermutter, | Zeit das zu ihm paſſende, ihm verſtehende und ergänzende edle, 
* ar der ehe ummen, welche fie dem Baron entwendet hatte, mit welcher der Schwiegerſohn nur darüber zuweilen in Heine | tüchtige Weib fände und ſich mit ihm verbinden könnte. 
7 m won Reina der falſchen Wechſel, die von Ehmig einzulöſen ] Streitigkeiten geräth, daß fie nicht gänzlich in feinem Haufe leben Steinhardt hat ſich als wahrer Künſtler dadurch bewährt, | 
„ Var N Unben, nun einmal nicht nehmen laſſen wollte, hatten | will. Den größten Theil des Jahres bringt fie zwar daſelbſt zu, daß er, befreit von allen Sorgen für die Bedürfniſſe des Tages, N 
da ft noch zweutende Breſche in fein Vermögen gelegt, dennoch | aber fie will doch auch zuweilen ihren Sohn aufſuchen, der einen nicht aufgehört hat, zu fireben und zu ringen, ſonvern die ihm 
A ahm Ane mer ſehr reich zu nennen. Ehmig hatte ſich er⸗ eigenen Haus ſtand gegründet hat, auch hält fie darauf, immer ir! durch feine günſtigen Verhältniſſe gewährte Muße benutzt um | 
m ordnen Summe vorzuftreden, mit welcher er feine Fi- Heim zu befigen. Kunſtwerke im ſchönſten Sinne des Wortes zu ſchaffen. Er zählt 
19 aber Bier d die er alljährlich amortiſtren könne, davon | „Ich muß wiſſen, wo mein Bett ſtett,“ ſagte fie auf die zu den erſten Malern der Jetztzeit. Sein Schwiegervater ift jeher | 


Baron nichts hören. Er gab Ulrich die gemeſſene 


Weiſung, eines feiner Güter zu verkaufen und mit dem Erlös 
dafür Alles auszugleichen, 
Da der Baron von dieſem Vorhaben nicht abzubringen war, 


mochten ſie nun auf dem Lande oder in der Stadt leben, der 
innigſte, unausgeſetzte Verkehr ſtatt. 

Der Baron glaubte nie wieder in Reina zu wohnen, nie die 
Erinnerung an jenen furchtbaren Oktoberabend überwinden zu 
können; er behauptete, ihm ſei, als gingen dort die Schatten 
Hortenſens und ihrer Tante um. Man lebte deshalb in den erſten 
Jahren im Sommer entweder auf entfernten Gütern, oder ging 


ſcherzhaften Vorwürfe ihres Schwieger ſohnes, es ſei Verſchwendung, 


In Nieder⸗ 


| 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
i 
! 


| 
| 


| 


vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment geftellt wurde, vorüber defiliren zu 
laſſen. Beim Erſcheinen Sr. M. des Kaiſers brachte das vor 
dem Palais nach Tauſenden zählende Publikum dem erlauchten 
Monarchen enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 

— Dem Bundesrath ift ſeitens des Reichskanzlers ein Ent⸗ 
wurf zur Abänderung der von dem Bundesrath am 21. Juni 


eine Wohnung zu zahlen, in der man ſich ſo ſelten aufhalte. 
Frau Meinhold kaun ſich dieſen Luxus, wenn es ein ſolcher 
iſt, wohl geſtatten, denn ſie iſt wohlhabend zu nennen. Das 


2 wunde Nach (Jortſetzung und Schluß.) ee ſo ließ ihn Ehmig gewähren, kaufte aber ſelbſt das Gut zu einem Wachsthum der Stadt hat den Werth ibres Häuschens und Gartens 

ö nen Re — von den glücklichen Ereigniſſen in der füd- Preiſe, durch welchen der Betrag der falſchen Wechſel wieder aus⸗ verzehnfacht, fie hat das Grundſtück für eine recht beträchtliche 

dag dit word enz war den Freunden in Berlin ſchon brieflich geglichen ward. Dadurch erlangte er die Freude, mit feiner kleinen Summe verkauft; an der Stelle, wo ſonſt das Blumen⸗Garten⸗ 
An, Don den en. In Folge deſſen ward das ankommende Braut⸗ Frau Steinhardts Gutsnachbar zu werden, denn die erkaufte Be- haus ſtand, erheben ſich jetzt mehrere Villen. 

0 Ihren daheim Gebliebenen auf dem Bahnhof begrüßt, wo ſitzung lag ganz in der Nähe von Reina und nachdem die Freunde Ehmig hat das Aufſpüren von Verbrechern aufgegeben, da⸗ 

heoßer erlobten, in dem Steinhardt und Leontine nur ſich dort feſt niedergelaſſen hatten, fand zwiſchen beiden Familien, gegen iſt er ein eifriger Förderer wahrhaft humaner, volkswirth⸗ 


ſchaftlicher Beſtrebungen und wirkt öffentlich und im Geheimen 
viel Gutes. Er iſt Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
und hat ſtarke Ausſichten, zum Volksvertreter gewählt zu werden, 
eine Würde, auf welche Baron Reina ſchon längſt verzichtet hat. 
Alwine iſt als Frau dieſelbe heitere, offene, reſolute Perſon, die 
fie als Mädchen geweſen, feſt über zeugt, daß es keinen beſſeren 
Mann als den ihrigen und keine hübſcheren Kinder giebt als ſie 


ſtolz auf ihn und hat durch ſeinen Umgang ſich jetzt wirklich Kunſt⸗ 


Der Grafen Kalnoky in zweiſtündiger Audienz. Nachmittag fand zu 
N m 3 4 eginn der Reichsſteuerreform fällt in das Jahr 1878. | der gewachſenen Bedürfniſſe des Reiches dienen und was vollends | Ehren des Königs ein Galadiner ſtatt, an welchem auch Graf 
Waere werden klar und deutlich in der damaligen Tabak- die Verwirklichung des Ueberweiſungsprinzips aufhalten konnte. Kalnoky, der Sektionschef v. Szögyenyi, der ſerbiſche Geſandte 
Ihr „tage aus geſprochen. Die Finanzlage war immer ſchwie⸗ Handelte es ſich um neue Steuern, fo waren dagegen die Finanzen | Bogitſchewitſch, der öſterreichiſche Geſandte in Belgrad v. Hengel- 


Mr hren war. Sich ſelber konnten die Einzelſtaaten keine | Schwierigkeiten zu beſeitigen und der Reichskaſſe aus dem Brannt⸗ der franzöſiſchen Forderungen in Betreff der Hüterſchaft der hei» 
Ag il * Deckung für die Höhe der Matrikularumlagen und wein eine Mehreinnahme von ca. 100 Millionen Mark zuzuführen, ligen Orte im Orient in Ausſicht zu ſtellen, falls die Pforte die | 
1 m Rom iger für eine Heratminderung ihrer direkten Staats: | von denen freilich ein großer Theil auf nothwendige Mehraus⸗ Konvention mit England wegen Egyptens ratifizire. Unter dieſen | 
0 5 d nalſteuern verſchaffen, da fie die ergiebigſten Steuer- | gaben des Reiches (Relictenverſorgung, Penſionen, Zinsverlufte | Umſtänden habe die Pforte bei der engliſchen Regierung angefragt, 
dn, 8 Verbrauchsadgaben auf Salz, Zucker, Branntwein, und neue Zinfen) verwendet werden muß. In den Begründungen ob fie im Falle der Ratifikation der egyptiſchen Konvention auf 
willen bak, an das Reich abgetreten hatten, das aus dieſen | zu allen drei Vorlagen über die Branntweinſteuer iſt von den ver= die wirkſame Ausführung der Konvention von Cypern ſeitens 
tren namentlich aus Tabak und Branntwein, im Vergleich zu bündeten Regierungen ſtets vorweg betont worden, daß fie unver- Englands rechnen könne. 
2 3 re nur ſehr geringe Erträge zog. rückt an der Nothwendigteit feſthalten, durch Ueberweiſungen des Das Organ der bulgariſchen Regierung „Swovoda“ 
I allarifg die Erhöhung der Tabakſteuer und die Reviſion des Reichs die nöthigen Mittel zu der Entlaſtung in den Einzelſtaaten ! erklärt, im vollſten Widerſpruch mit dem was bisher verlautete, 
1 wem 87) wurde erreicht, daß die Matrikularumlagen, und Gemeinden zu beſchaffen. daß die große Sobranje ausſchließlich nur wegen der Fürſtenwahl 


dir ef 3 ausgeglichen wurden, d. h. man war der hat ſich nun endlich durchgekämpft. Selbſt die Mehrheit des Cen- | nifterpräfident Radoslawow begab ſich Sonntag nach Tirnowba. 
m an ftftändigteit des Reiches näter gekommen. Aber trums hat darauf verzichtet, die alten Bedenken, unter denen die | Die diplomatiſchen Vertreter hätten noch keine Inſtruktionen er 
hi reich gen Mittel für die Einzelſtaaten und Kommunen vermeintliche Schwächung des Einfluſſes des Parlaments voran- halten, ob fie ſich dorthin begeben ſollen. N 


Mg Mühle Das berüchtigte Spiel mit der | foren haben. für höchſt unwahrſcheinlich. 
5 a. lügen. 1 an 8 hieß es, ei können —!!!.!.!. 8 = * ENT SEE eee, 
N zen, wovon die Verwendung nicht nachgewitſen und e . 
dung el iſt, in den Landtagen, se können aber die Ver⸗ Volitiſche Tagesſchau. Berlin, 27. Juni 1887. 
willigt fi Mitteln nicht verfügen, ſo lange die Mittel nicht Man braucht nur die Stoßſeufzer der Erleichterung zu leſen, — Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm am heutigen Vor⸗ 
dun ur Rei Bei der Berathung des Tabakmonopols entwickelte mit denen die deutſch⸗ freifinnige Preſſe die Meldung aufnimmt, | mittage in Begleitung des General- Adjutanten, Generals der | 
un, u bs lannler ſelbſt das Bedürfniß der Steuerreform. | daß Herr von Forckenbeck ſich nun doch zur Annahme der | Kavallerie Grafen Lehndorff, von etwa 11 Uhr ab wieder eine 
hr "ati ; Eindruck im Volke brachten jene denkwürdigen Reden | Kandidatur in Sagan = Sprottau entſchloſſen hat, um vollſtändig | etwa einſtündige Spazierfahrt durch den Thiergarten, ließ nach 
rl By den ſtatiſtiſchen Nachweis der erſchreckenden Höhe | überzeugt zu fein, daß die Nachricht von feiner urſprünglichen der Rückkehr von derſelben vom Ober- Hof- und Haus marſchall | 
hi menen 65 wegen Nichtzahlung der Klaſſenſteuer vorge- Ablehnung begründet war: offenbar iſt Alles aufgeboten worden, | Grafen Perponcher ſich Vortrag halten, arbeitete mit dem Chef N 
N 00 ndt tlutionen hervor. In Folge deſſen ging der preu⸗ [um behufs Paraliſirung des der deutſch⸗freiſinnigen Partei über⸗ des Civilkabinets, Wirkl. Geheimen Rath von Wilmowski und 
Lim der ag in der nächſten Seſſion wenigſtens auf die Auf⸗ aus ungünſtigen Eindrucks der urſprünglichen Weigerung die Zus hatte eine Beſprechung mit dem Geheimen Hofrath Bork. — 
Ich Q wel unterſten Klaſſenſteuerſtufen ein. Im Uebrigen ! rücknahme derſelben zu bewirken. Dieſe Weigerung verliert durch Gegen 1 Uhr erſchien der erlauchte Monarch auf der Veranda 


- 1879 beſchloſſenen Dienſtanweiſung, betreffend die Einziehung und 
Berechnung der für die Geſchäfte des Reichsgerichts in Anſatz 
kommenden Koſten zugegangen. 

— Der Ausſchuß des Bundesraths für Zoll- und Steuer⸗ 
weſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe desſelben für Zoll und 
Steuerweſen, für Eiſenbahnen, Poſt und Telegra phen, für Zoll ⸗ 
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr hielten vorgeſtern 
Sitzungen. 

— Staatsminiſter von Boetticher iſt geſtern früh in Be⸗ 
gleitung des Miniſterialdirektors Boſſe nach Frankfurt a. M. 
abgereiſt. 

Köln, 27. Juni. 
Morgen der Berliner Courierzug; 
verletzt ſein. 

Köln, 27. Juni. Die Entgleiſung des Berliner Courierzuges 
bei Mülheim erfolgte an einem ſchrägen Straßenübergang durch 
Ausſpringen eines Wagens. Der Zug hatte acht Wagen. Die 
Lokomotive ſchleifte zwei Wagen eine Strecke weit mit, zwei andere 
ſtürzten um. Der Schlafwagen blieb im Geleiſe. Die Zahl der 
Verwundeten wird auf dreizehn angegeben. 

Köln, 27. Juni. Der heute bei Mülheim entgleiſte Ber⸗ 
liner Courierzug beſtand aus vier Perſonenwagen, einem Schlaf ⸗ 
wagen, einem Gepäckwagen, einem Kolliwagen und einem Poſt⸗ 
wagen. Getödtet wurde bei dem Unfall Niemand; unter den 
Verletzten befindet ſich eine Dame, welche am Kopfe ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. Die Verletzten find in das Mülheimer Hoſpital 
gebracht worden. 

Köln, 27. Juni. Bei dem Mülheimer Eiſenbahnunfall ſind 
nur 2 Damen aus Berlin ſchwerer verletzt und zwar Mutter und 
Tochter. Die übrigen, etwa 15— 20, find nur leicht verletzt, auf 
der Unglücksſtätte verbunden worden und ſofort weiter gereiſt. 


Ausland. 

Wien, 26. Juni. Der König von Serbien beabſichtigt, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am Freitag nach Belgrad zurück⸗ 
zukehren. 

London, 27. Juni. Dem Reuterſchen Bureau wird aus 
Simla gemeldet: Der Aufſtand der Ghilzais gegen den Emir 
ift in voller Abnahme begriffen. Viele Ghilzais ſeien nach Haufe 
zurückgekehrt. 

Nom, 27. Juni. Ein Telegramm der „Germ.“ ſagt: Die 
Abreiſe des Konſultors der Propaganda Mſgr. Perfico nach Ir⸗ 
land wurde im letzten Augenblicke ſuspendirt. 

Chicago, 27. Juni. Im Waarenlager der Chicago Sacking 
und Proviſion Company brach geſtern Nacht ein verheerendes 
Feuer aus, deſſen Flammen ſchnell um ſich griffen. Die Gebäude, 
welche eine Oberfläche von 5 Acres bedeckten, wurden zerſtört; 
mehrere Millionen Pfund Speck und Schmalz verbrannten. Die 
Armour Canning Company büßte 1700 Fäſſer Schweinkfleiſch und 
600 Schweine ein. Der Geſammtſchaden wird auf 1”, Millionen 
Dollars geſchätzt. 


Trovinzial- Nachrichten. 

Schwetz, 26. Juni. (Infolge des Hochwaſſers) der Weichſel 
find auch die Ländereien am Schwarzwaſſer faſt vollſtändig überfluthet. 
Ein großer Theil dieſer Ländereien, Topolinnen genannt, iſt von 
armen Leuten gepachtet, welche ihren Bedarf an Kartoffeln hier bauen. 
Durch die Ueberfluthung verlieren auch die Bedauernswerthen nicht 
allein die gezahlte Pacht, ſondern auch die Ausſaat und die Beſtel⸗ 
lungskoſten, außerdem kommen fie in die traurlge Lage, für den Winter 
Kartoffeln kaufen zu müffen. (Geſ.) 

Grandenz, 25. Juni. (Zum 16. Provinzial⸗Sängerfeſt.) Ju 
Betreff des Feſtzuges der Sänger, der am Montag, den 4. Juli, 
durch die Stadt Graudenz zur Sängerhalle ſich bewegen wird, ift 
jetzt nähere Beſtimmung dahin getroffen worden, daß der Zug auf dem 
Markte vor dem Rathhauſe Halt machen wird. Die Stadt wird den 
Sängerfahnen dort ein Erinnerungsband verleihen, welches durch elne 
Anzahl junger Damen an die Fahnen befeſtigt werden fol, 

Marienwerder, 27. Juni. (Poſtverbindung mit Czerwinsk.) 
Des Johanni⸗Hochwaſſers wegen iſt geſtern die Schnellfähre bei 
Kurzebrack außer Thätigkeit geſetzt worden, und wird deshalb bis auf 
Weiteres der Verkehr zwiſchen beiden Weichſelufern durch Kähne 
bewirkt. 

Marienburg, 26. Juni. (Die Reſtaurationsbauten am Hoch⸗ 
ſchloß) üben fortgeſetzt eine große Anziehungskraft aus; heute war der 
oſtpreußiſche Geſchichtsverein aus Königsberg (ca. 70 Perſonen) hier 
anweſend, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 

Marienburg, 26. Junf. (Ertrunken.) Geſtern Abend ertrank 


Bei Mülheim am Rhein entgleiſte heute 
es ſollen mehrere Perſonen 


beim Baden in der Badeanſtalt des Mühlenbeſitzers Gehrmann hier- 
ſelbſt der bei Frau Kaufmann Rieſemann konditlonirende Handlungs⸗ 
gehllfe Wölke aus Dt. Damerau. Der junge Mann ſoll von Krämpfen 


befallen worden fein. 

Elbing, 26. Juni. (Der ſchwere Stuem), der heute während 
des Tages wehte, hat im Garten der Reſſource „Humanitas“ eine 
hohe Pappel umgeriſſen, die in ihrem Sturze eine Dame traf, welche, 


kenntniſſe angeeignet, die er früher nur zu beſitzen glaubte. Da- 
für iſt er aber nun einfach und beſcheiden geworden und begnügt 
ſich mit der Rolle des Papas und alten Herrn. 

Obgleich die Scheidung von Hortenſe unverzüglich bewirkt 
worden war, fühlte er ſich doch noch an ſie gekettet und empfand 


dadurch einen gewiſſen Druck. Als eine Erlöſung erſchien es ihm 


daher, als Ehmig, der die Abenteurer nie ganz aus den Augen 


verloren hatte, ihm die Nachricht brachte, Hortenſe ſei in Paris 


geſtorben. Wie und unter welchen Verhältniſſen, verſchwieg er ihm. 

Vivienne war nach verbüßter Strafe über die Grenze ge⸗ 
wieſen worden — er und ſeine angebliche Schweſter blieben von 
da ab verſchollen. 

Leontinens Salon vereinigt gleich dem ihrer Mutter nur mit 
noch feinerer Auswahl, die Celebritäten der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, und hatte man in den Kreiſen ihrer Standesgenoſſen an⸗ 
fänglich über die Heirath des Fräuleins von Reina die Achſeln 
gezuckt, ſo hält man es jetzt für eine Auszeichnung, bei Frau 
Profeſſor Steinhardt empfangen zu werden. Zuweilen entzückt 
Leontine einen engeren Kreis durch die Darſtellung einer Szene 
aus ihren Glanzrollen, ſonſt hat ſie ganz auf die Ausübung der 
Kunſt verzichtet und es nie bereut. 

Unter dieſen Umſtänden [hat fie freilich das dem Direktor 
Lohmeyer gegebene Verſprechen, bei ihm jedes Jahr gaſtiren zu 
wollen, nicht einlöſen können; in Anbetracht der Sachlage hat 
ſich der gute Mann darin gefunden. Der Baron und Steinhardt 
ſuchen ihn dafür zu entſchädigen, indem ſie ihn und Ehlert öfter 
zu ſich einladen und ihnen Gelegenheit geben, ſich entweder auf 
dem Gute von ihren Anſtrengungen zu erholen oder in der Reſi⸗ 
denz der manigfachſten Kunſtgenüſſe theilhaftig zu werden. 

Die gute Frau Pfannenberg fühlte ſich nicht wenig geſchmeichelt, 
als eines Tages Profeſſor Steinhardt und Gemahlin bei ihr vor⸗ 


ſchweren Verletzungen ſtarb er nach einer halben Stunde. 


zum Beſuche aus dem Nachbarorte Jungfer hier vorübergehend an⸗ Fieber, und es bekommt uns Seiden gut... Ich hoffe, 
Die Unglückliche wurde zu Boden 


weſend, im Garten promenirte. 
geriſſen, der Baum hat ſie furchtbar am Kopfe, an Armen und 
Beinen, ebenſo ſchwer innerlich verletzt; ſie wurde in die ſtädtiſche 
Krankenanſtalt gebracht, wo fie nach vierſtündigem entſetzlichen Leiden 
gegen 3 Uhr verſtorben iſt. 

Konitz, 27. Juni. (Unglücksfall) Ein plötzlicher Tod erellte 
am Freitag den bei dem Dachdeckermeiſter Herrn Hoppenheit hierſelbſt 
beſchäftigt geweſenen Dachdecker Stenzel. Derſelbe beſſerte an dem 
bezeichneten Tage in Gr. Konarczyn (Kr. Schlochau) ein Dach aus 
und ſtürzte dabei aus der Höhe herunter. Infolge der erlittenen 
Der Ver⸗ 
unglückte war ein ſchon ältlicher Mann und hinterläßt Familie. 

(Kon. Tagebl.) 

Aus Maſuren, 26. Juni. (Erſtochen.) Am letzten Sonntage 
wurde in Grzozisko bei Angerburg ein Zimmermann von einem 
Knecht erſtochen. Der Zimmermann mißhandelte den Knecht, da zog 
dieſer ein Meſſer und durchbohrte ſelnem Peiniger das Herz. 

Bromberg, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Mit der Verſtaat⸗ 
lichung bezw. der Uebernahme unſeres ſtädtiſchen Realgymnaſtums ſoll 
es nun endlich Ernſt werden. Der Staat verlangt im Falle der 
Uebernahme einen einmaligen Beitrag von 300 000 Mk. der Stadt. 
— Nächſtens wird auch wohl unſere ſtädtiſche Pollzeiverwaltung in 
eine königliche Polizeidireltlon umgewandelt werden; ſeitens des Fiskus 
wird dies ernſtlich angeſtrebt und es wird der Stadt wohl nichts 
weiter übrig bleiben, als dem Verlangen Folge zu geben. Der 
Magiſtrat hat gegen ein Mitglied des Collegiums, einen unbeſoldeten 
Stadtrath, weil dieſer ihn — den Magiſtrat — in einer Be⸗ 
ſchwerde an die Regierung verletzt haben ſoll, die Einleitung einer 
Disciplinarunterſuchung beantragt. In demſelben Schreiben ſoll der 
Stadtrath auch die Stadtverordneten beleidigt haben. Den vom Ma⸗ 
giftrat geſtellten Antrag, daß die Verſammlung gegen ihn ebenfalls 
die Beleidigungsklage anſtrengen möge, hat die Verſammlung in ge⸗ 
heimer Sitzung abgelehnt. (N. W. M.“) 

Nakel, 26. Juni. (Erdrückt.) Als am vorigen Montag der 
Erzbiſchof Dr. Dinder aus Poſen hier anweſend war, herrſchte, wie 
das „W. V.“ meldet, bei der Feierlichkeit in der Kirche ein ſolches 
Gedränge, daß ein 14jähriges Mädchen erdrückt und ein kleineres 
Kind ſchwer verletzt wurde. 

Inowrazlaw, 27. Juni. (Radfahrer. Entlaufener Bär.) 
Mehrere Bromberger und Thorner Radfahrer nebſt 2 Damen ſtatteten 
geſtern unſerer Stadt einen kurzen Beſuch ab. Dieſelben kamen Vor⸗ 
mittags um ½ 10 Uhr hier an und fuhren nach Kruſchwitz, von wo 
fie Nachmittags gegen 6 Uhr zurückkehrten. Nach kurzer Raſt begaben 
ſie ſich nach Bromberg reſp. Thorn zurück. — In der Umgegend von 
Oſtrowo am Goplo, Popowo und Zlotowo treibt ſich ein einem 
Bärenführer entlaufener Bär umher. Derſelbe hat dem Probſtei⸗ 
pächter in Oſtrowo bereits 6 Schafe aus der Heerde weggeſchleppt. 
Eine von Beſitzern und Beamten der dortigen Gegend veranſtaltete 
Jagd auf dieſes ſeltene Wild iſt ohne Erfolg geweſen. Hoffentlich 
gelingt es recht bald, den unheimlichen Gaſt zu erlegen. 
| Stettin, 25. Juni. (Piſtolenduell.) Heute früh fand am Glam⸗ 


beckſee zwiſchen zwei hieſigen Referendaren ein Piſtolenduell ſtatt. 
Ueber den Verlauf deſſelben iſt bisher nichts bekannt geworden. Als 
Urſache zu dem Duell wird angegeben, daß einer der beiden Duel⸗ 
lanten ſeinen Gegner am letzten Sonntag in einem hieſigen Reſtau⸗ 
rant öffentlich geohrfeigt hat. 


Dem deutſch- nationalen Frauenbund 
in Stadt und Kreis Thorn geben wir nachſtehende zwei Briefe 
der früheren Vorſitzenden deſſelben zur Kenntniß: 

J. Rothes Meer, an Bord der „Malwa“ den 30. Mai. 
Man glaubt morgen früh einen von Indien kommenden Poſt⸗ 
dampfer in Aden anzutreffen; und da die Briefe bis ½4 Nachm. 
in den Schiffsbriefkaſten gelegt ſein müſſen, kann ich nur noch 
flüchtigen Gruß Euch ſenden. Heute Nacht waren Frl. Wilke 

und ich die einzigen Paſſagiere 1. Klaſſe, die es möglich gemacht 
| haben, trotz der Hitze zu ſchlafen. Alles beſtaunte und beneidete 
uns. . . Leider müſſen wir morgen dies wirklich ausgezeichnete 
Schiff verlaſſen und ein viel urſprünglicheres beſteigen. Damit 
fahren wir dann bis Sanſibar ununterbrochen. Es ſoll 14 Tage 
| 
U 


dauern. .. Man muß hier an Bord übrigens auch ganz ordentlich 
Trinkgelder bezahlen, ich rechne 25 Schilling oder Mark auf jedes 
der 3 Schiffe. .. Mit den Mitreiſenden habe ich mich ſehr be⸗ 
freundet, obwohl ſie faſt alle Engländer ſind. Sie reiſen alle 
nach Indien und ich muß mich morgen mit ganz ſchwerem Herzen 
von ihnen trennen. Wir ſind 4 Damen an Bord und etwa 20 
Herren. Es iſt jitzt nicht die Reiſezeit, weil am 1. Juni die 
Monſumſtürme erwartet werden. .. Neben mir ſpielen meine 
Freunde (der Rath der Alten) Whift; und ein weißgekleideter 
Hinduknabe ſchwingt den luftſpendenden Punker über unſeren 
Häuptern. Es iſt übrigens nicht zu verwundern, wenn man hier 
keinen vernünftigen Brief ſchreibt, ein bischen einſchläfernd wirkt 
die Rothemeer⸗Temperatur doch... Wir nehmen auf der Eng⸗ 
länder Rath Chinin als Vorſchutzmittel gegen das drohende 
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in Afrika beſſer weiter kommen als dieſe Engländer glaube 


Hiermit leb' wohl! Meinen herzlichſten Gruß an den 75 
II. Für einen aus Wismar geſandten größeren Del 10 
den deutſch⸗nationalen Frauenbund dankt Frl. Frieda 9. maßen, 
in einem Briefe vom letzten Mai aus Aden ſelbſt folgender Hun! 
Aden, 31. Mai, an Bord der „Malva“. Sehr geehrte unserm 
Da es mir nicht möglich war, Ihnen unſern Dank für N 
Frauenbund gezeigte Theilnahme in den letzten ſehr 
Tagen meines Aufenthaltes in Berlin auszuſprechen, 
ich jetzt eine ruhige Stunde und günſtige Poftverbindung, 
Dank und Anerkennung auszuſprechen. Behalten Sie unſerel 
an deren Gelingen ſo viel gezweifelt wird, ein freundlich 
tereſſe. Ich habe auf meiner Reiſe wieder und 17 fell 
liebenswürdigen Engländern hören müſſen, wir Deutſche galt 
ſchlechterdings ungeeignet und unfähig, Kolonien aufrecht UA, 
und würden über kurz oder lang genöthigt fein, unfere 0 ur 
Verſuche“ als ganz ausſichtslos aufzugeben. Helfen Sie De 
meinſchaft Ihrer Mitbürger den Beweis zu führen, daß autenbe 
land auch auf einem ihm neuen Gebiete etwas Bedey ie 
leiſten kann! Es bedarf vor Allem der Einmüthigkeit, 
Bitte, unſere Sache dem Intereſſe aller Ihnen bekannte (iebt 
fandsfrenude zu empfehlen, und mit einem Gruß an 
Heimath din ich Frieda Freiin v. Bülow. g grhlf 
Hoffentlich zünden die einfachen Worte der verehrten, gh 
eines erlauchten Namens bei Denen, die unſerem 
nicht beizutreten Veranlaſſung nahmen. Helfen Sie uns aden 
weis zu führen, daß Deutſchland auch auf einem ihm feu 
biete etwas Bedeutendes leiſten kann! Es bedarf vor | 
Einmüthigkeit! Den mit unſrer Sache noch ganz unbekannten ag 
von Thorn und Umgegend geben wir den erſten $ der 
des Bundes zur Kenntniß: „Der Zweck des deutſch⸗n 
Frauenbundes iſt: 1. Erhaltung und Pflege ech 1 
Weſens in der Heimath und zwar: a) Pflege deutſcher 
Sitte in Deutſchland, b) Förderung deutſch-nation a l 
ſinnung in der deutſchen Familie. — 2. Förderung des ründun 
thums in den deutſchen Kolonien und zwar durch: 4) Beg 
Erhaltung, Unterſtützung von Krankenhäuſern, Kirchen, 
und ähnlichen Pflanzſtätten deutſcher Kultur; b) Pflege 
Sinnes und Familienlebens in unſeren Kolonien.“ 
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75 1 Thorn den = Due 5 

— es Königs Majeſtät) haben pre 
Lieutenant a. D. Mar 1 Lieber zu A bei Röhl, Ge 
zuletzt à la suite des 1. Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. h 
laubniß zur Anlegung des demſelben verliehenen tuneſt 
el⸗Iftikhar⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen geruht. 

—e. (Die Geſellſchaft für Kolenif 
zu Neujahr in ganz Deutſchland 24 Abtheilungen. 
war die Zahl auf 47 geſtiegen. Erkennen die Gegner, de 
und Hohn befruchtend wirkt!? In einem Semeſter berger 
Die Nation wird ſich durch Richter⸗Windthorſt⸗Grillen, T 
irre machen, nicht von ihrer neuen großen Aufgabe abba 
Aber die Gegner der Koloniſation werden ſich ſelbſt ihre 
graben und ihr Anſehen untergraben haben. 

— (Un dem Verbandstage der 
Schloſſer⸗ x. Innungen), welcher am 19, 
Juni cr. in Dresden ſtattfand, hat als Vertreter der 
20 Mitglieder umfaſſenden Schloſſer⸗ ꝛc. Innung Herr 1 
Putſchbach theilgenommen. Außer 61 Junungsvertrelt le 5 


dem Verbandstage noch bei als Gäſte 32 Junungs⸗S l De art 


1 hen ME 


Auf der Tagesordnung fanden 12 Gegenſtände. 
tigften Beſchlüſſe des Verbandstages haben wir berelts f 
und wollen wir hier noch die erfreuliche Thatſache ko 


der Verband deutſcher Schloſſerinnungen, obwohl ue fü % 


Jahre begründet, eine rührige Thätigkeit entfaltet hat, 
ſammten deulſchen Schloſſerſtand von ſegens reichen 
fein muß. Je feſter die verſchiedenen Handwerkerkrelſe 
ſchließen und für ihre wohlberechtigten Intereſſen unab 
Energie eintreten, deſto eher werden geſunde Zuſtände 
geſchaffen werden. 

— (Die Thorner Sattler», 
Junung) war auf dem am 17. und 18. d. Mie 
ſtattgehabten vierten Verbandstage des Bundes deulſch van 
Riemer- ꝛc. Innungen durch Herrn Obermeiſter „940% 

— (Vaterländiſcher Grauen» we dae 
Nach dem vorliegenden Jahresbericht pro 1886 des 5 old 
ländiſchen Frauen-⸗Zweig⸗Vereins belief ſich die Zahl 0 vo 5 
Mitglieder, welche den ftatutenmäßigen Jahresbeitrag ug Ne yet 


zahlten, auf 134, die der außerordentlichen auf 41. 10 
iſt im verfloſſenen Vereinsjahr die Anſchaffung einer 2 


Verbaud⸗ und Lazareth⸗Ausrllſtungsſtücken mit 1 
von 31,05 Mk. zu verzeichnen. Im Uebrigen iſt 11 
der Vereinsthätigkelt unverändert geblieben. Die M 


Ohe, 


ſſeurech 


fuhren und ihr erklärten, ſie hätten, auf einer Reiſe begriffen, 
einen Abſtecher gemacht, um ſie und ihren Eheherrn zu ſehen und 
ihnen für alle Leontinen einſt erwieſene Güte zu danken. Das 
von Steinhardt gemalte Bruſtbild feiner Fau, das man ihr bei 
dieſer Gelegenheit mitgebracht, nimmt in ſeinem ſchön vergoldeten 
Rahmen einen Ehrenplatz in ihrer „Putzſtube“ ein. Die Er⸗ 
zählung von Fräulein Schmidt, die eigentlich Fräulein von Reina 
war, iſt ihr Lieblingsthema der Unterhaltung und ſie pflegt, ſo 
viel fie daſſelbe auch variirt, doch immer mit dem Satze zu 
ſchließen: „Die Herrſchaften kehrten nicht bei mir ein, ſondern 
kamen eigens her, um mir einen Beſuch zu machen.“ 

Noch für eine andere Perfon find Leontinens Schickſale ein 
unerſchöpflicher Geſprächsſtoff, nämlich für Meiſter Hart. Seit 
Steinhardt tald nach feiner Verheirathung mit feiner jungen Frau 
bei ihnen war und Leontine ihm und ſeiner Frau ihren herzlichen 
Dank für den ihr in den Tagen der Noth gewährten Beiſtand 
ausſprach, fühlt ſich das Ehepaar völlig gehoben. Der Schneider 
kommt ſich in feiner Weißt ierſtube als hochwichtige Perſon vor, 
denn er kann ſich ſehr vornehmer Bekanntſchaften rühmen; ſeine 
Frau hält noch mehr als ſonſt auf Moralität und Sauberkeit an 
ihrer Perſon und Umgebung, denn, ſagt ſie: „Man iſt ja nie 
ſicher, ob nicht Profeſſors oder Stadtraths — ſie hat Ehmig vom 

tadtverordneten ſchon zum Stadtrath aufrücken laſſen — kommen.“ 
In der That ſpricht bald dieſer, bald jener der Freunde bei dem 
Ehepaare ein, und wäre für Frau Hart das Zimmervermiethen 
nicht zur Liebhaberei geworden, des Erwerbes halber brauchte ſie 
es nicht zu thun. Alle darauf zielenden Anerbieten der Freunde 
weiſtnſie aber zurück mit den Worten: 


„So lange ich die Knochen rühren kann, arbeite ich; nachher, ſchämen, wenn man nicht daraus lernt.“ 
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wenn's nicht mehr geht, will ich's ehrlich ſagen, dann iſt's mir 


keine Schande von Ihnen anzunehmen was ich brauche.“ 


So viel hat Leontine aber doch 
ihr die Dachſtube vermiethet hat, die jene dann 
Wohnung verehrte. Seelenvernügt ſitzt er nun 
Schnupftabaksdoſe auf ſeinem Schneidertiſche an 
welchem die Blumentöpfe und der Kanarienvoge 
ſich des Bewußtſeins, daß ſeine Frau ihn nicht 
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bei ihr dungen le 
wiedel an 


habe. Uebrigens ſchilt Frau Hart nicht mehr IP 
mit ihrem Manne, denn es giebt einen Punkt, ü men, 
oft reden und in dem fie merkwürdig üͤbereinſtim online 
daß man Miether, wie Gringmuth, Steinhardt und ! 
nie wieder bekommt. zubardt un pi 

Der enge Kreis, welchen die Familien Stein! bilden und! 


ber den 


t bah 
da er ja die Stube von der Frau Profe ſſorin ihn 770 
a 


mit Hinzurechnung des Baron und Frau ! 
kürzlich noch eine Erweiterung erfahren; Ulrich 
würdige junge Frau heimgeführt. 

„Jetzt iſt mein Glück vollſtändig,“ ſagte 
zuſammen bei dem Familienfeſte ſaßen, mit dem 
des jungen Paares begrüßte, „es war mir imm 
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Vorwurf, daß Du einſam warſt.“ leiſe gp 
Sie hatte, ſich zu ihrem Vetter beugend, 
Ulrich erwiderte aber laut: habe 1 
„Meine Frau kennt die Vergangenheit, ic 601 
gebeichtet.“ abe 
„Recht ſo!“ rief Ehmig, „ganz mein Fall, 9 Hin 
ebenſo gehalten, Alwine?“ 4 verſchi nt / 
„Und warum follte man das nicht thun? nur l M 
Meinhold; „feiner Irrthümer braucht man 2 fol 


u, 
„Wir, denke ich, können frei und offen bel u“ 
Baron: „Wir waren ſämmtlich in harter 


Grauen, | 
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905 9 Einnahme 2146,37 Mk. gegenüber der Ausgabe von 
N Ki bt mithin ein Beſtand von 61,02 Mk. Das 
und e ae ſtellt ſich ſomit durch Reſervefonds von 750 
32 r von 61,02 Mk. auf zuſammen 811,02 Mk. 
. us ndentüchen Zuwendung zu der Vereinskaſſe von 
* Wersten Konzert des Llederkranzes, 110,75 Mt. aus 
um a 1 ung, 31,13 Mk. aus einer Prozeßſache und 10 Mk. 
N n 493 dingen der Vereins-⸗Armenpflegerin 87 Gaben im 
u. An „40 Mt., ſowie eine Menge Naturalien und Kleidungs⸗ 

. ſhaſanmen uterſtützungen wurden gegeben 14 Gaben im baren 
leu der 151 Mt. auf Beſchluß des Vorſtandes, ferner auf 
1100 . Bezirksvorſteherinnen 30 Gaben im Betrage von 
% Mr. er der Vereinspflegerin 438 Gaben mit zufammen 
In leg . on der Verpflegungsſtelle wurden 694 Nationen 
h geri gt von 547,40 Mk. verabfolgt, desgleichen von 
e für u die bei derſelben eingegangenen Lebensmittel, Er⸗ 
in dun * ic. vertheilt. Aus den vorhandenen Vorräthen 
Dusan wurden 228 Familien reſp. einzelne Perſonen 
Pafanın Er tilich konnten täglich 6 arme Familien oder 
a eme Pate zahlreicher wohlhabenderer Haushaltungen 
166 1 

It auf men, reſp. Armen⸗Kranken⸗Beſuche. Der Verein 
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N Cagenmzende und 14 freiwillige Mitglieder, in Summa 


1 „Das Bermi 8 
N 1 vu ermögen der Kaſſe beträgt 4600,79 Mk., 


des ſein Amt niederlegenden bisherigen Kaſſen⸗ 
Herr Rob. Röhl gegen eine monat⸗ 
gewählt. Als letzter Punkt der 


© 3 . 
ddl „r. u fpektorem) Die Provinz Weflpreußen 
en am gun v 

91 u 

1 4 Sundern, 27 ſtändigen Kreisfhulinfpeftoren, 8 Amts⸗ 


9 
baue 


N 


gen am 15. September. Während dieſer Zeit 
m, d und nur in Ferienſachen Termine 
u 9 dance dungen erlaſſen. Ferienſachen ſind: 1) Straf⸗ 
125 0) hen und die eine einftweilige Verfügung betreffen. 
aß⸗ und Markiſachen; 4) Streitigkeiten zwiſchen 
lethern von Wohnungs- und anderen Räumen 
enutzung und Räumung derſelben, ſowie wegen 
x om Mierher in die Miethsräume eingebrachten 
genen 3 6) Bauſachen, wenn über die Foriſetzung 
abnleſt aues geſtritten wird; 7) Anträge auf Unter⸗ 
8 Kinder. Auf Antrag kann das Gericht noch 
eit fie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als 
8 uc a 8 Der Lauf einer Friſt wird durch die Ferien 
au laufen, rige Theil der Friſt beginnt mit dem Ende 


der v 


141 
1 


Fällt der Anf 

M ang der Friſt in die Ferien, fo 
j 4 mit Ende derſelben. N 1 
n ſen im Freien) ſchmeckt unſtreitig am 


ihr,, Ver 
h hen, — kann, ſoll und wird die Gelegenheit ſicher⸗ 
a Laube ne beſonders Bevorzugten decken ſich ihren Tiſch 
e e i Grotte des Gartens, der ſtädtiſche Miether 
san fig) wen M 8 zu einer traitablen Veranda oder einem 
fl W dag uch dies nicht blüht, der öffnet die Fenſter und 
7 n N auch . zum friſchluftigen, ſommerduftigen Garten. 
DE gan den Diefes Auspilfsmittel eine gedeiplihe Be⸗ 
eften Appetits. Bei der Mahlzeit Muſik, wie 
1 3 nicht immer die kunſtvollſte und theuerſte die 
und Behn der Bäume, die ſich tieſſchattig über 
ubilire br ſattes Grün in Gläſern und Metallflächen 
U N von Fint und Spatz auhebt, die dreiſte Ge⸗ 


Kal Midert Dausfreundrechten im Kies herbeihüpft und 
10 ant ande gn mag mit Blech- und Saitenſpektakel die 
. 8 t, A wärts concertiren, hübſcher und behaglicher iſt's 


u 

Me Nu 2 5 wir kaum einen Unterſchied der Tages⸗ 
ds, N zeit gewinn Kaffee nirgends beſſer als im Grünen, die 
fan denn ut, wenn fie im Freien genommen wird und 
„n an henen Gestelle durch's Geäſt ſchimmert und im 
10 ge ey 5 . die Nachtigallen ihren ſchluchzenden 
. m m ne een, mögen die witzigſten und luſtigſten 
A Befunt "nern verwalſen, man figt und ſitzt, bis die 

um G. en iſt und ſtatt des Abendrothes das blaſſe 


o zu, Qezwei 
aut ge flimmert. Und ön das Eſſen t 
By a 1 dlc ) za 


+ 19 geſund iſt es auch. 
iq jährige Sommerfeſt des 
dt Wie e Frauen e Zwelg - Vereine) 
onzert 1 von 5 Uhr Nachm. ab im Tivoll-Garten 
0 Venice von der Kapelle unſeres 61. Regiments 
bab ungen des Vereins ſind ſtets vom ſchönſten 
en zur Linderung von Nolh and Elend in 
viel beigetragen, fo daß wir wohl kaum noch 
zur regen Bethelligung an dem mit dem Feſte 
auffordern dürfen. 
N Pius Verein) veranſtaltet morgen, 
4 e 1 im Victorſa⸗ 
us ladet hierzu ſämmtliche hieſigen 
Sn 5 ten 1 zu ſämmiliche hieſig 
bein 5 uf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
Fleiſc de aufgetrieben, welche 
bacgeuch Sag che Prelſe von 30 bis 32 Mk. 


Turnfahrt des Gymnaſtums nach Barbarken zu einem wahren Volks⸗ 
feſte geſtaltet. Unaufhörlich eilten zu Wagen und zu Fuß Menſchen⸗ 
mengen dem ziemlich entfernt gelegenen Ausfluchtserte zu, woſelbſt ſich 
ſchon im Laufe des Vormittags eine reges Leben entwickelt hatte. 
Wie früher wurden auch in dieſem Jahre klaſſenweiſe für die Schul⸗ 
jugend Spiele arrangirt, welche mit Turnübungen und Geſangs⸗ 
vorträgen abwechſelten. Später nahm dann unter den Kolonnaden 
der Tanz ſeinen Anfang, an dem ſich ſowohl die Gymnaſiaſten, wie 
die Beſucher lebhaft bethelligten. Gegen 8½ Uhr erfolgte dann der 
Aufbruch. Gegen 10 Uhr Abends näherte ſich der Zug der jugend⸗ 
lichen heimkehrenden Ausflügler den Thoren der Stadt, ſchon weit 
draußen auf der ſtaubigen Landſtraße von einer ungezählten Men- 
ſchenmenge eingeholt und erwartet. Unter den Klängen luſtiger 
Märſche, die auch den Schwächſten die Müdigkeit vergeſſen machten, 
zog der lawinenartig anwachſende Zug durch das Kulmer Thor in 
die Stadt ein, deren Häuſer an den meiſten Stellen durch Abbrennen 
bengaliſcher Flammen, Aufſteigen von Raketen ꝛc. in ein farbenpräd- 
tiges Gewand gekleidet wurden. Auf dem Schulhofe angelangt 
nahmen die einzelnen Klaſſen im Contremarſch ſich ordnend Auf- 
ſtellung, um dann in andächtiger Stille einer den Schluß des Feſtes 
bildenden kurzen Rede des Herrn Direktor Dr. Hayduck zu lauſchen. 
Ausgehend von einem Gleichniß mit dem Walde mahnte der Herr 
Direktor die junge Schaar, feſten Fuß zu faſſen in einer ſicheren Exi⸗ 
ſtenz in der Heimath, gleichwie die Bäume im Walde feſte Wurzel 
geſchlagen haben. Um dann den Schluß dieſer Schulfeier, wie es 
echten Deutſchen geziemt, patriotiſch ausklingen zu laſſen, ſtimmten 
alle Anweſenden begeiſtert in das vom Redner auf unſern greifen 
Heldenkaiſer ausgebrachte Hoch ein, worauf dann die Muſik die Na⸗ 
tionalhymne intonirte, welche ſämmtliche Anweſende entblößten Hauptes 
mitſangen. Von einem Primaner wurde dann ein Hoch auf den 
Herrn Direktor und die Herren Lehrer ausgebracht, welches erſterer 
mit einem Hoch auf das Gymnaſium erwiederte. 
dige Aufregung etwas abkühlenden Worten: „Morgen beginnt der 
Unterricht um 9 Uhr“ wurden die Schüler entlaſſen, welche nun ihren 
Wohnſtätten zueilten, um die Angehörigen noch lange mit Einzel- 
heiten aus den Erlebniſſen dieſes Feſttages zu unterhalten. 

— (Unglücks fall.) Am 2. Juni d. Je. Abends 8 Uhr 
befand ſich die unverehel. Marianna Wisniewska aus Kulmſee auf 
dem Wege nach dem Gute Zeugwirth. In der Nähe des Gutes an⸗ 
gelangt wurde dieſelbe von drei großen Hunden angefallen, welche ihr 
vollſtändig die Kleider vom Leibe riſſen und ſoviel Bißwunden bei⸗ 
brachten, daß ihre fofortige Aufnahme in das Krankenhaus zu Kulm⸗ 
ſee erfolgen mußte. 

— (Brand.) Am 25. d. Mts. Morgens 5 Uhr iſt das 
Wohnhaus des Beſitzers Wilhelm Rodacker in Neu⸗Kulmſee vollſtändig 


abgebrannt. Derſelbe iſt in der Weſtpr. Feuer Societät mit 1500 
Mark verſichert. Das Feuer fol zuerſt im Schornſtein zum Aus» 
bruch gekommen ſein. 0 


— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. — 
Ein zugereifter Bäckergeſelle ſtahl geſtern auf der Bäckergeſellenherberge 
einem Müllergeſellen deſſen Bündel, ein Sacktuch, in welches 1 altes 
Stoffjaquett, Hemden und Legitimationspaplere eingebunden waren 
und verkaufte daſſelbe, welches einen Werth von 5 Mk. beſaß, für 
50 Pf. an einen Unbekannten. Den Erlös vertrank der Dieb in 
Branntwein. Er wurde betrunken auf der Straße arretirt, rekognos⸗ 
zirt und zur Polizeiwache gebracht. — Gefunden wurden am Dienſtag 
den 21. d. Mts. 1 ſchwarzer Regenſchirm auf dem Aliſtädt. Markt, 
heute Morgen ein Adler von einem Militärhelm am Leibitſcher Thor. 

— (Verhaftel) wurden in Moder 9 Perſonen, und zwar 
2 Bettler, 5 liederliche Dirnen und 2 Taubendiebe, welch' letztere 
ſchon ſeit längerer Zeit in Mocker und der Kulmer Vorſtadt die 
Taubenſchläge beraubten. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt hier zu⸗ 
ſehends. Geſtern Mittag zeigte der Windepegel 3,20 Mtr., heute 
Mittag nur 2,60 Mtr. Waſſerhöhe an. Aus Warſchau wird heute 
wieder ſteigendes Waſſer gemeldet. — Der Dampfer „Wanda“ traf 


— (Turnfah r t.) Wie alljährlich, hatte ſich auch die geſtrige 


Mit den die freu⸗ 


| 


ſich ſehr flau und ſchleppend. 


heute Morgen von Danzig mit 1000 Ctr. Roheiſen und ca. 80 


Ctr. Stückgut hier ein; heute Nachmittag ſchleppt der Dampfer 


„Wanda“ 2 Kähne nach Schlllno und kehrt morgen nach Danzig 
zurück. 
— (Erledigte In 


Schulſtel len.) Krummfließ 


(Kreis⸗Schulinſpektor Gerner⸗Pr. Friedland) und in Schloß Birglau 


(Kr.⸗Sch. Grubel⸗Rulmſet), evangeliſch; in Krodezuo (Kr.⸗Sch. 
Streibel⸗Neumark) und in Kgl. Neudorf (Kr.⸗Sch. Haſemann⸗Marlen⸗ 
werder), katholiſch. 


Vortheil bereitet. 


Sie läßt vom Bruſchkrug bis an die Förſterei 
Rudak hin einen Knütteldamm in Wagenbreite legen; ſozuſagen eine 


altdeutſche Holzchauſſee aus Karls des Großen Tagen. Möchte ſich 
nun auch Landrathsamt und Kreisausſchuß endlich der amerikaniſchen 
Weisheit anſchließen: daß Verkehrserleichterung Lebenserleichterung 
heißt! und im Sinne dieſer Wahrheit eine Kiesſchüttung von der Ring⸗ 
ſtraße bis zum Bruſchkrug herſtellen. Hieran würde ſich von dieſem 
bis Kuchnia ſpäter leicht eine zweite forſtlicherſeits bewilligte Wald⸗ 
knüppelſtrecke anknüpfen. Iſt doch dies die eigentliche Zollſtraße! 
Wenn Beſitzer, Forftverwaltung, Steuerbehörde, Kreistag und Handels⸗ 
kammer zuſammenwirken, ſollte da nicht einmal die große That nach 
70 Jahren gelingen? Auch Deutſchland iſt ja fertig geworden — nach 
2000 Jahren! f Ru 
Neueſte Nachrichten. 


Ems, 26. Juni. Bei der heutigen Regatta gewann die 


Frankfurter Rudergeſellſchaft „Germania“ den Ehrenpreis Seiner 
Majeſtät des Kaiſers gegen den Mainzer Ruderverein und den 
Mannheimer Ruderklub. 

rn — — 4 ann nn menge Omen 


Telegraphiſche Depefde der „Thorner Preſſe“ 


Fur die Redakti aul Dombrowski in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 28. Juni. 


Barometer Therm. Windrich] Fe, m) 
St. tung und 7 Bemerkun 
3) ᷑̃ œ(GœmꝓP . Elan iR] or 
27. hp 758.2 15.2 N’ 2 
hp | 760.2 12.1 N. 2 
28. Tha 762.7 11.2 W 1 
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Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Juni. 


27. 6 87.128. 6. 87 


Fonds: abgeſchwächt. 
Ruff. Banknoten b 
Warſchau 8 Tage 
Ruff. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . » 


182-05 181-60 


Poln. Liquidationspfandbrieſe. 53-50 55 —30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ / . 97 96- 90 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101-70 101-70 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 161 —05| 161 
Weizen gelber: Suni-uli ..... 183-75 184 
Septemb.»Dhbr. . ..., . .. 163— 75164 
loko in Newyork 92 94—50 
Roggen: lo ko 2 123 123 
Juni⸗Jull 123—70| 124 


Juli⸗Auguſt . A 
Septemb.⸗Oktbrmr. 


Nabil; Zul! 48—90 48—90 
Septemb.⸗Oktbttnm. 6 49 49 
Sphüne ole , a 6 67—70 68—40 
Jan ae RL ER 67-900 68 
Auguft⸗Septemb. er 68—10] 68—20 
Sepi.⸗Oktbr. 68— 10] 68—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3, pt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 28. Juni 1887. 
Wetter: trübe. 
Weizen feft ohne Angebot 127 Pfd. hell 180 M., 130 Pfd hell 182 M. 
Roggen flau 121 Pfd. 108 M., 126 Pfd. 111 M. 
Erbſen Futterwaare 98 102 M, Mittelwaare 104 — 108 M. 
Hafer 85-98 M. 


Danzig, 27. Juni. (Hetreidebörſe.) Wetter: warm und ſchön 
Wind: N 
Weizen. Auch heute waren Exporteure vollſtändig zurückhaltend und 
wurden nur die wenigen mit der Bahn herangekomwenen Partien gehandelt. 
Preiſe ſchwach behauptet Bezahlt wurde für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 
leicht bezogen 126 7pfd 143 50 M, 127p Sfd 144 50 M. per Tonne. Termine 
Juni⸗Juli 150 M. Br., 149 50 M. Gd., Juli⸗Auguſt 149 50 M. Be, 149 
M. Gd., Sept.-Oktober 145 M Br., 14450 M. Gd, Oktober⸗Nopbr 145 
M. Br., 14450 M. d., April-Mai 149 50 M. bez Regulirungspreis 
tranſit 149 M. Gekündigt ſind 150 Tonnen 

Roggen in ruhiger Stimmung bei unveränderten Preiſen. Bezahlt iſt 
für inländiſchen 126pfd und 126 7pfd 111 M., für polniſchen zum Tranſit 
121 2pfd 88 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juli inländ 112 50 
M. bez, Sept⸗Oktober inland. 114, 11450 M. bez, tranſit 91 M. Br., 
90 M. Gd, April⸗Mai inländiſch 122 M Br., 121 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 111 M, unterpolniſch 88 M., tranſit 87 M. 


Königsberg, 27. Juni. Spiritusberict. 
10 000 Liter p&t ohne Faß höher. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 64,50 M. 
Gd. — Termine pro September 66,50 Mark.) Pro 10,000 Liter pCt. ohne 
Faß. Loko 64,75 M. Br. 64,50 M. Gd, 64,50 N. bez., pro Juni 65,00 M. 
Br., 64,50 M. Gd., —.— M. bez, pro Juli 6550 M. Br., 65 25 M. Gd., 
—.— M. bez, pro Auguſt 66,50 M Br, 66,00 M. Gd, —.— M. bez, 
pro September 67.00 M. Br., 66,50 M. Gd 6650 M. bez, pro September⸗ 
Oktober —,— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., kurze Lieferung 64,50 
M. bezahlt. 


(Spiritus pro 


Berlin, 20 Juni. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3771 Rinder, 9040 
Schweine, 2196 Körber, 25 234 Hammel. Der Rindermarkt hatte ſehr 
ſchleppenden gedrückten Verlauf und wurde nicht geräumt. Die vorboöchent⸗ 
lichen Preiſe waren größtentheils nur ſchwer zu erzielen 1a 48-50, 2a 44 
bis 46 3a 36— 42, 4a 30—34 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Bei 
Schweinen bewirkte reger Export, daß die vorwöchentlichen Preiſe bei ruhigem 
Handel gehalten wurden und kein Ueberſtand verbleibt. la 41, ausnahms⸗ 
weiſe für ausgeſuchte Stücke 42 2a 39—40, 3a 37-38 M. pro 100 Pfd. 
mit 20 pet Tara. Ausländiſche Raſſen fehlten. Der Kälberhandel geftaltete. 
Schwere Kälber waren ſehr reichlich vertreten. 
Der Markt wird kaum geräumt la 38 —46, 2a 28—36 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht — Das Hammelgeſchäſt verlief bei ſinkenden Preiſen ſehr lang: 
ſam, da die Exporteure keine rechte Kaufluſt zeigten. Magervieh (ca. / des 
Auftriebs) war ebenfalls nur ſchwer verkäuflich und erzielte nicht die er⸗ 
warteten Preiſe. Es verbleibt ziemlicher Ueberſtand. la 38 — 42, beſte 
— 4 Lämmer (Jährlinge) bis 47 Pf., 2a 32 36 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

— — b namen 

(Geheimmittelweſen). Von verſchiedener Seite iſt 
Warner's Safe Cure angefeindet worden, weil es ein „Geheimmittel“ 


und der Preis ein zu teurer ſei. Was iſt ein Geheimniß? Etwas, 


das nur einer oder ſehr wenigen Perſonen bekannt, von dieſen ängſtlich 


gehütet und unter keinen Umſtänden Andern anvertraut wird. Iſt 
Warner's Safe Cure nun ein Geheimmittel? Nein! Ein jedes 
Königl. Polizei⸗Präſidium hat das Recht vom Fabrikanten eines Speclal⸗ 


mittels alle nothwendige Information zu fordern, welche zur Fabrikation 


eines ſolchen Medicamentes erforderlich iſt, und ſelbſtverſtändlich, iſt 
ſolchen Aufforderungen immer Folge geleiſtet worden. 

Ferner muß jeder Apotheker, der irgend ein medielniſches Prä⸗ 
parat verkauft, deſſen Zuſammenſtellung kennen, und da Warner's 
Safe Cure nur von Apotheken verkauft wird, iſt es wahrlich ein 
Gehelmniß eigentbümlicher Art, welches dieſes Gehelmmittel ums 
giebt. Nennt man aber Warner's Safe Cure ein Geheimmittel, weil 
das große Publikum die Zuſammenſetzung dieſes Heilmittels nicht 
kennt, fo iſt für daſſelbe im Großen und Ganzen jedes Medikament 


ein Geheimmittel, ſelbſt wenn man das Recept in der Hand hat, 


Auch iſt nach richterlicher Entſcheidung Warner's Safe Cure kein 


Geheimmittel. 


Schwanen Apotheke, 77, Spandauerſtr. Berlin. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Junk 2,50 m. Frankfurt a. M. 


Zweitens behauptet man der Preis von 4 Mark fei zu hoch. 


| Wie bereits geſagt wird Warner's Safe Cure nur durch Apotheken 
Dieſe berechnen alle Medikamente nach einer von der Obrig⸗ 


verkauft. 
keit feſtgeſtellten Medieinal⸗Taxe; höhere Preiſe zu berechnen wird 
empfindlich beſtraft. Warner's Safe Cure iſt nach den Vorſchriften 
dieſer offiziellen Preis⸗Taxe berechnet Mk. 4 20 bis 4.50 wert. 
Eine ſolche Berechnung wurde nicht allein von verſchiedenen prominenten 
Apotheken Deutſchlands gemacht, ſondern auch von offielellen Perfonen, 

Was der Heilwerth von Warner's Safe Cure anbetrifft, haben 
wir wiederholt officlellen Behörden ſowohl als auch öffentlich folgen⸗ 
den Vorſchlag gemacht und repetlren denſelben hier noch einmal: Wir 
find bereit allen Herren Aerzten, welche die Heilkraft von Warner's 
Safe Cure bei Krankheiten ihrer Patienten in Fällen von Nieren-, 
Leber- und Urinorganen-⸗Leiden anwenden um ſich dadurch ſelbſt von 
feinem Werthe als Heilmittel überzeugen zu können, alle erforderliche 
Medichn „frei“ zur Verfügung zu ſtellen. Ein jeder Arzt hat alſo 
Gelegenheit, ohne irgend welche Unkoſten für ihn, ſich zu überzeugen, 
ob unſere Behauptungen richtig ſind oder nicht. Können wir mehr 


thun? Dieſe Frage zu beantworten Überlaſſen wir getroſt jedem 
rechtlich denkenden Menſchen! H. H. Warner und Co., Frankfurt 
am Main. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berſandt geſchleht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
— H. H. Warner 
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Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von ca. 800 — 900 
kiefern Klobenholz vom Wega 
am finſteren Thor nach dem Rathhaus⸗ 
hofe, den ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit Angabe des Preiſes für 4 cbm 
find verſchloſſen und mit der Aufichrift 
„Holzanfuhr“ verſehen 


bis zum 7. Juli cr. 
e 11 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn den 27. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs Hospital ſollen ver⸗ 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
find bis 1. Auguſt er. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 

Thorn den 20. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗ Verwaltung 
vom 11. Mai 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde = Vorftandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: § 1. 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Feſtungswerke 
und innerhalb der Paſſagen durch die 
Feſtungsthore und die Feſtungs⸗Glacis, 
ſowie auf den außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke befindlichen, für den öffentlichen 
Fußgänger⸗Verkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden iſt e een verboten. 


$ 2 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es 
nach 81 noch zuläſſig iſt, nur Perſonen 
geſtattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Mer, ſcheu zu machen, 
ſind verboten. 

Uebertretungen . Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun Mark, im Falle des Unvermögens 
mit Haft bis zu es Tagen beſtraft. 


Dieſe Polizei⸗ e tritt mit 
der Bekanntmachung in Kraft, in Stelle 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juli 
1886, welche hiermit aufgehoben wird. 

Thorn den 13. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehender 
„Zu atz-Tarif 
zum Droſchkentarif für die 
Stadt Thorn 
vom 1. Juli 1882. 
Während der Sperrung des Brom⸗ 
berger Thores ſind für jede Fahrt aus 
der inneren Stadt auf die Fiſcher⸗ und 
Bromberger Vorſtadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droſchkentarifs vom 1. Juli 

1882 zu zahlen: 

1. So lange die Ufer⸗Chauſſee benutzt 
werden kann: 

für 1 und 2 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 10 Pfg., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pfg. 

2. Falls die Benutzung der Ufer⸗ 
chauſſee durch Hochwaſſer, oder 
ſonſt, gehindert wird: 

für 1 bis 2 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pf., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 30 Pfg. 
Thorn den 27. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 27. Mai 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am Freitag den 1. Ba cr. 
Vormittags 10 U 

werde ich in der kame hier⸗ 

u e 
Dutzend Kardetſchen und 

3 Dtzd. Haarbürſten 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung 

verſteigern. 

Beyrau, Gerichts vollzieher in Thorn. 


Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am 


Montag den 4. Juli cr. 
von Eins 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abge 
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
Eichen und Buchen: 110 Nutz⸗ 
enden und 62 rm Schichtnutzholz. 
Kiefern: 334 Stück Bauholz, 39 
rm Schichtnutzholz, 357 rm Kloben, 
221 rm Knüppel, 89 rm Stöcke 
und 314 xm Reiſig. 
Leszno bei Schönſee, 25. Juni 1887. 


Königliche Oberförſterei. 
Freiwillige Verſteigerung 
Montag, A. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem hieſigen Amtsgerichte 
1 a Halbverdeckwagen 
mit Rückſitz und Patentachſen, 
1 kleinen eleganten faſt neuen 
ie Schlitten, 1 Büffet, 
1 Milchſchrank u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Culmſee den 27. Juni 1887. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


e eee 


zu haben bei C. — 


SSS 


170 


58 


voll auszuführen; 


17 i as ; 


Da 25 beabſichlige 


mein Geſchäft zu ver⸗ 
Mae verkaufe ich von jetzt ab 
ſämmtliche vorhandenen 


uckerwaaren 


zu herabgeſetzten Preiſen aus. 
tto Lange, 


Bonbonfabrik, 
Neunſtädt. Markt. "IE 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport⸗ Lotterie 
zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


C. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


Seglerſtraße 9995 


iſt die 2. Etage beſtehend aus 4 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 

8. Hirschfeld. 


Buchdruck a 


12 F PR . 2 8 


Schützen -Haus 
(A. Gelhorn) 


empfiehlt 
8 vorzüglichen K Mittagstiſch 1 
Reichhaltige Frühstücks. u. und Abendkarte. 
Diners und Soupers 


werden in kürzeſter Zeit zu coulanten Preiſen ausgeführt. 
Lager feiner und feinſter Weine, 
VMoſelweine“ ag (preiswerth). 


Alleiniger Vertreter 
von „Münchener Pſchorr“ für Thorn und Umgegend, von „Engliſch⸗ 
Brunnener Böhmiſch⸗Bier“ für Thorn und Umgegend, von „Culmer 

Lagerbier“ von A. Höcherl. 


Specialität: 


A. Gelho J 2 
H. Schneider, Thorn 


Brückenstr. 


Atelier 
Bil: Sabnerſaz⸗ Zapnfüungen u. ſ. w. 


1 15 er e 


Katharinenstrasse 204 3 Katharinenstrasse 204 


Diplom 


der Gtwerbrausſtellung fe 
Bromberg 1868 


N 


88 222 87 


empfiehlt sich 


zur Anfertigung von Druckarheiten aller Art. 


Reichhaltig ausgestattet mit den modernsten Erzeugnissen der Schriftgiessereı und im Besitze 

neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 88 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Paplerlager gestatten die 3 


billigste Preisstellung. 


Speeialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe, 


— — e 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Ver "mählungs-, 
Geburts- und Todes- Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark. 


Es Lager der 5 Forraulars. 


er 8 

8 Neifehandbücher, "IL 
Grieben’s 

d Neifebibliothet, 28 

Coursbücher, Neiſeliteratur 

empfiehlt Justus Wallis, 

Buchhandlung. 

Serre 

Ein faſt neuer Federwagen, ſehr 


gut gearb., paſſend f. jed. Geſchäft, ver⸗ 


ſtellb., auch als Spazierw. z. ben., iſt ſehr 
bill. z. verk., ein⸗ u. zweiſpänn. z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Preſſe“. 
Neu angefertigte Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, nußbaum und ma⸗ 
hagoni polirt, bei 
E. Trenk, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 174. 


Rechnungs- 
Formulare 


\ { für die 
Garniſon-Verwaltung 


ſind zu haben bei 


6. Dombrowski, Thorn. 
Eisſchrüänke, 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
H. Sackhoff, 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 


In meinem Voiks-Büreau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst BL Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Achtungsvoll 


39 II. 


9281 Diagsbiugg 


N Bunpaysnvaguuang 


el 


8 5 2 1 altes 
N Rappſtutfohlen ohne 
e iſt am 27. d. Mts. Vorm. 
vom hieſigen Gutshofe fortgelaufen, 
hat den Weg nach Lulkau eingeſchlagen 
und iſt nicht zu ermitteln. 

Wer über den Verbleib dieſes Pferdes 
etwas weiß wird höflichſt gebeten, der 
Gutsverwaltung von Papau per 
Oſtaszewo hiervon Mittheilung zu 
machen. Etwaige Unkoſten werden 
gerne erſtattet. 
e e 


N Hehe ſowie alle Sorten 
N Handſchuhe werden ge⸗ X 


waſchen und gut gefärbt unter % 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters x 
Herrn Grollmann. 
. KKK 
Unſer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit - Bank 
Donimirski, rare Lyskowski 


N 


In meinem Neubau — Pa cheſtraße 
50 be 0 noch eine 
große herrſchaftliche Wohnun 
mit Maße deer ei; 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

5 G. Soppart, 

n meinem Haufe Eliſabethſtraße 
3 Nr. 266 iſt in der III. Ege J 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 

Eins Bäckerei nebjt Laden zu 
vermiethen. Näheres Bromberger 
Vorſtadt II. Linie Nr. 91. 


8 9 4 1 
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bewohnt, iſt vom 1. 
vermiethen. er 
N | _S. Hirschfeld Ss pi 4 


daten 1 


Trauen z weig⸗ 
as diesjährige i 
Sommerſeſ 
ſoll am 5 
Mittwoch den 20 
von 5 Uhr Na 1 
in Tivoli 
unter gütiger Mine 10 f | 
Kapellmeiſter Friedemann # 
Kapelle gefeiert werden. ade 3 
Die uns dazu noch ch zuge in gut 
ſchenke bitten wir bis aue 90% 
Feſttages an Frau g aufm 1 


der Frau Stadtrath Eitler 
mittage des Feſttages abe 
abgeben zu wollen. 

Entree 25 Pf. Kinde 


e 
Der A) 1 8 
Extrafall N 


FECHT-VER 


na 
W Ottloischi® 


Sountag er . 
Abfahrt vom Bah 
12 Uhr 3 
Retourbillets 
ermäßigten 30 0 
Pf. pro Perſon 90 
Zuges am Eiſenbahn? 


. 20 für Nichtmü 
Auf dem pradhtvoll er 
im cell 
Großes 9 6 5 6 
der Kapelle des nit. ng? 
unter perſönlicher Leitl 
Muſik⸗Dir. Heren j 
= | ginderibiele, 32 rũ 
nach Scheiben 
Süßer Onkel u 
9 


der ruſſiſ 
Aufsteigen 1 


Auf dem Feſtplatze ai 2 
20 Pf. e 2 frei, 
ost 


ri 431 
Der Vorstand. D25 


Künftli 


werden naturgetreu, schlie 
Jug an ſofort e 1 
Zähne plombirt u. 
HK. Smiesze 
Eliſabethſt 

im Hauſe des dern 


1 arne 


nebſt me 
her von Herren Gebt 


E , ĩͤ ͤ—V— Egger 


2 


I ZSE>S, 


Ein großer m 
W ey 


zu vermiet 


SIE 


u erfragen bei den 0 
weir 15. wee b f 10 
J. Menczars ig 
mittl. Wo bu. mit oc hr 
Wohn. Bromb. an! ir 
ſow. 1 si 1 14 
iethen. Zu e 
miethen p. L | v 


Altſtäd 
iſt die erſte Etage zu 
vermiethen. Näher 


2 


at 
1 gr. leere Stube il. 1 
Dame ſof. od. ſpäter ud in 
Adr. unt. G. St. ſind ag 
der „Thorner Preſſe 2 
eine Wohnung = 9 f 
e 


3 vermie 
Rittmeister N 


E herrschaftliche 
zu 2 hen. 9 2 0 
Ein 5 e am dh 
* 5 U 
Araber Vorstadt 1 Au 
Mm Zimmer, © 15 
zu verm. 1 
Renv. . v. 3- 
Juli od. 1.O k. Altſt. ! 


— 


— 
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